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Inklusive Redaktion 
 

#ZusammenUnschlagbar 
Bei den Special Olympics 2023 in Berlin punkten Ath-
let*innen beim Sport und beim Miteinander 
 

Es ist abends kurz vor acht Uhr. Am Neptunbrunnen sind über zweihundert 
Menschen zusammengekommen. Vor ihnen auf dem kleinen Basketballfeld ste-
hen drei Spieler des Unified Basketballteams Deutschland und warten auf den 
Anpfiff ihres Spiels gegen Namibia. 
Hochkonzentriert und motiviert starten sie ihren ersten Angriff.  
 
Das alles passiert mitten in Berlin, wo vor der Kulisse des Alexanderplatzes und 
des Fernsehturms ein Basketballfeld aufgebaut wurde, umgeben von Zuschau-
ertribünen. Zwischen dem 19. und 25. Juni tragen hier Athlet*innen aus aller 
Welt ihre Wettkämpfe im 3x3 Basketball der Special Olympics World Games 
aus. 
 
Nach einem konzentrierten Start steht das Glück nicht auf Seiten der deutschen 
Mannschaft. Neben verfehlten Pässen schlägt jeder Korbversuch fehl. Wäh-
renddessen verzeichnet Namibia einen Erfolg nach dem anderen und liegt nach 
kurzer Zeit 4:1 in Führung. 
 
Wer schon einmal ein Basketballspiel gesehen hat, wird sich wundern, warum 
auf dem Feld nur drei Spieler pro Mannschaft stehen. Bei den Special Olympics 
gibt es sowohl den 5x5 als auch den 3x3 Wettbewerb im Basketball. Beim 3x3 
besteht die Besonderheit darin, dass die kleineren Teams nur auf einen Basket-
ballkorb spielen und anstatt der 24 Sekunden pro Angriff nur 12 Sekunden Zeit 
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zur Verfügung haben, um einen Korb zu erzielen. Die deutsche Delegation 
nimmt mit vier Teams am Basketballwettbewerb teil. 
 
Special Olympics hat bereits eine lange Geschichte. Die Spiele wurden 1968 in 
Washington D.C. gegründet und etablierten sich in den letzten 30 Jahren auch 
in Deutschland. Im Mittelpunkt dieser Bewegung stehen Sportler*innen mit geis-
tiger und mehrfacher Beeinträchtigung, die auf ihrem individuellen Leistungsni-
veau Sport treiben können und den olympischen Ursprungsgedanken verkör-
pern – nicht die Leistung ist das Wichtigste, sondern die individuelle Persönlich-
keit und das Miteinander. 
 
Auch uns verbindet eine lange Geschichte mit den Special Olympics. Wir, das 
sind Stefanie Scherer und Anna Diller. 
 
Ich bin Steffi und meine Geschichte begann bereits 2010 im Alter von 16 Jahren, 
als ich mich entschloss, beim Unified Basketballtraining meiner Wohneinrich-
tung in Neuendettelsau, Mittelfranken, teilzunehmen. Unified ist eine beson-
dere Form des Teamsports, bei der Menschen mit und ohne geistige Beein-
trächtigungen zusammen Sport treiben. Mir bedeutet Special Olympics sehr 
viel, weil ich bisher schöne Erinnerungen sammeln konnte und viele neue Men-
schen kennengelernt habe. Meine ersten olympischen Spiele habe ich 2013 bei 
den Bayerischen Special Olympics in Passau mit dem Unified Basketballteam 
bestritten, zu dem auch Anna gehört. 
 
Mein Name ist Anna und als ich 18 Jahre alt war, erfuhr ich zum ersten Mal über 
meinen Sportverein von den Special Olympics. Ich war damals schon viele 
Jahre als Spielerin im Basketballverein tätig und nahm 2011 in meiner Heimat-
stadt Ansbach zum ersten Mal als Volunteer und Schiedsrichterin an den baye-
rischen Special Olympics teil. Dort lernte ich bei einem Basketballspiel das Uni-
fied Team aus Neuendettelsau kennen und wurde zum gemeinsamen Training 
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eingeladen. 2012 begleitete ich das Damenteam zu meinen ersten Olympischen 
Spielen als Unified Partnerin nach München. Die Begegnungen mit besonderen 
Menschen und die über die vielen Jahre entstandenen Freundschaften sind das, 
was ich an Special Olympics so schätze und mich das ein oder andere Mal 
  
emotional schon sehr berührt haben. Ich schätze es sehr, die Chance zu haben, 
Teil eines Inklusionsteams und der Bewegung zu sein, den Gedanken der Spe-
cial Olympics weiterzutragen. 
 
Ein Jahr nach den Spielen in München wurde auch Steffi ein Teil des Teams und 
wir bestritten gemeinsam viele Spiele der Special Olympics, unter anderem als 
Team Deutschland bei den Europäischen Spielen 2014 in Antwerpen. Mittler-
weile ist Steffi auch Athletensprecherin von Bayern und durfte zu den Nationa-
len Spielen 2022 als Volunteer nach Berlin fahren. Für die World Games 2023 
nehmen wir eine für uns neue Perspektive ein: als Zweiergespann der inklusiven 
Redaktion begleiten wir Sportler*innen während der Spiele und berichten von 
unseren Eindrücken und Erlebnissen. 
 
Dazu sind wir heute am Neptunbrunnen und beobachten, wie sich Deutschland 
tapfer zurück ins Spiel gegen Namibia kämpft. Nach anfänglichen Schwierig-
keiten scheint sich das Spiel plötzlich zu drehen. Deutschland zeigt einen schö-
nen Spielzug, als Athlet Jens Singh einen Pass zu Unified Partner Philipp Sutter 
spielt und an seinem Gegenspieler vorbei zum Korb zieht. Kurz bevor er den 
Korb erreicht, spielt Philipp den Ball zurück und Jens erzielt einen souveränen 
Korberfolg. Die Zuschauermenge jubelt und Deutschland ist bereit zur Aufhol-
jagd. 
 
Im Mannschaftsbereich sitzen die anderen drei deutschen Basketballteams und 
feuern die Spieler auf dem Feld an. Sie sitzen nicht getrennt voneinander bei ih-
ren Mannschaften, sondern beobachten alle gemeinsam das Geschehen vor 
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ihnen. Für Außenstehende entsteht dabei der Eindruck, dass es sich hier nicht 
um vier verschiedene Basketballmannschaften handelt, sondern um ein großes 
Team. Caroline Löhe, eine der Trainerinnen der Traditional-Mannschaft 
Deutschland, bestätigt das: „Alle schauen hier auf alle. Im Prinzip ist aus vier 
einzelnen Mannschaften ein großes Team entstanden.“ Das ist es, was die Spe-
cial Olympics ausmacht. Erfolge sind großartig, aber Begegnungen und 
Freundschaften zählen hier mehr. 
 
Für die deutsche Mannschaft reicht es trotz aller Bemühungen nicht. Das Spiel 
endet 5:2 für Namibia. Gefeiert wird sie trotzdem und bei ihrem Auszug nicht 
nur vom Team Deutschland, sondern auch von gegnerischen Mannschaften 
herzlich in Empfang genommen. Traurig ist niemand. Alle sind stolz auf ihre 
Leistung. Die Chance auf eine Medaille besteht dennoch. Das heutige Spiel 
zählt zu den Klassifizierungsspielen und hat noch keinen Einfluss auf die Platzie-
rung. Aber darüber machen sich die zufriedenen Sportler in dem Moment keine 
Gedanken. 
 
Text: Steffi Scherer und Anna Diller 


